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Dentſchland. 


Berlin, 30. Juli. Aus Südafrila iſt vor 
dbenlgen Tagen die Nachricht in England eingetrof- 
fen, daß der bekannt Zulukönig Cetewayo im 
Kampfe gegen die Häuptlinge feines Kaffernvolles, 
welche gegen feine von den Engländern oltroyirte 
Refauration ſich aufgelehnt batten, gefallen iſt. Es war 
kin ſchwarzer Drspot, der, ferne von den Kreiſen 
großen europälſchen Ereiguiffe, eine lange und 
Wechſelvole Rolle gejpielt, der aber während des 
Jahres 1879 einen nicht unweſenklichen Faltor in 
den ſchweren Berlegenheiten gebildet hat, welche dit 
auswärtige Politik Englands in Aflen wie in Afrika 
iu bewältigen hatte. Cetewapo, der ſchon im 
Jahre 1858 um den Thron ſeines Vaters Panda, 
eines hartgeſottenen, menſchenverachtenden Herrſchers, 
mit den des Drucks überdrüſſigen Häuptlingen einen 
Kampf zu beſtehen hatte, gelangte nur durch die 
Unterſtüßung und durch den Einfluß der Engländer 
Alleinherrſchaft. Er war das Geſchöpf, ſpäter 
Werkzeug der britiſchen Kolonialpolitit, zuletzt 


ae wer Gute, 8 an ea 
ugland zur ſteten Heimſuchung und Be⸗ 
der damals noch der Kapkolouſe feindſelig 
geggenüberſiehenden Republlten Transvaal und Drange- 
feeſſtadt gejept und vorgejhoben worden. Cttewayo 
batte die von feinem Vater bereits‘ begründete mill 
üürlſche Organtſatton ſelner Kaffern noch in weit 
intenſtverer Welſe fortgebildet. Die ganze wehrhafte 
Männliche Bevöllerung — man ſchäßte fie auf 
0,000 Mann war in Regimenter und in 
zwel Aufzebote eingethrilt, die, den dortigen Ber- 
bhaͤltniſſen entſprechend, bewaffnet, ausgerüſtet, gedrillt, 


9 auf jeden Wink ihres oberſten Kriegsherrn zum 


Ausrücken und Drelnſchlagen bereit ſtanden. 


er ſtets willfährig ſich zeigte, 
die er ihnen gegen dieſe ver⸗ 
Nachbarn leiſtete, wohl zu ſchätzen; 1 er⸗ 
unten ihn 1873 feierlich als König an, u d der 
Teoeblbekannte, ſchlaue Agent der Kapregienyw, Ste 
Heophilus Shepſtone, wohnte perſönlich jede Krö⸗ 
ug bei. 
Bie dahin war Cctewayo, als unermüdlicher 
Ki der meiſten Feinde der ſüdafrikanlſchen Ko⸗ 
lle, den Engländern ia werthvoller Bandesgenoſſe 
besen. Als aber dee Transvaalland durch einen 


rwaltakt der Engländer der Kapkolonte anneltirt 
1 die Bören aus gefährlichen Gegnern zu un⸗ 
a willigen Unterthanen Ihrer britiſchen Majeflät 

wurde Cetewayo als un⸗ 


dacht worden waren, 
4 er und waffenſtarker Grenznachbar des nunmehr 
gem ren Transvaal den Engländern höͤchſt unan- 
un m. Man brach eine Gelegenhelt vom Zaunt, 
mag wit ihm anzubinden und um ihn unſchädlich zu 
Dann. Der Generalgouverneur des Kap, Sir 
um e rere, forderte die Auflöſung der Zuluarmee 
eg als Cetewayo dieſem Ultimatum leine Folge 
Ma, Mel eine britiſche Armee von etwa 16,000 
u, unter denen ſich 5000 Europäer befanden, 

Ef a Zululand ein. Der Verlauf dieſte lurzen, 

' hi würdigen Krieges, der ſich im Jahre 1879 
alte, iſt bekannt. Anfänglich erlitten die Eng⸗ 
Lahe schwere Schläge, bel Iſandula wurde gegen 
1400 Januar eines ihrer Korps in der Stärke von 
ii Mann von den Zulus niebergemepelt. Die 
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u der einzelnen weit vorgeſchobenen Abthrilungen 

von Matte wurde eine ſehr keitiſch., die Grenzen 
bi Über nal wurden bereits mehrfach von Zulubanden 
ten. nien; die Verſtärkungen ließen auf ſich war⸗ 
Ekglza och fiegte die Energie und die Ausdauer der 
auch wie beinahe in allen Kolonlal⸗Kritgen, 
leſes Mal über den tapfern, aber unge ⸗ 
en ihr. And. Die Engländer wie die Zulus hat- 
und die Streittrafte endlich bei Ulundi konzenirtrt 
Aungeſſihn Leßteren verloren, hauptſächlich durch das | 
Schlacht orgehen der engliſchen Reiter, die 
ſeloſt bund wurden völlig verſprengt. Cal. wayo 
de auf der Flucht gefangen und als 


50 Pfennige. 


Staatsgefangener nach der Kapſtadt, ſpäter nach 
England gebracht. Nachdem die Widerſtandsverſucht 
der zurückgebliebenen Häuptlinge, namentlich Seko⸗ 
kani's, gebrochen waren, wurde das Land unter acht 
Häuptlinge, unter denen ſich auch ein geborner Eng- 
länder und früherer Rathgeber Cetewavo's, John 
Dunn, befand, vertheilt und einem engliſchen Refl- 
denten unterſtellt. 


So ſchloß vorläufig das Drama von dem 
Aufſteigen und dem Niedergange Cetewayo's ab. 
Noch in die letzten Tage ſeines Regiments fält aber 
ein Erelgniß, das in Europa den gewaltigſten 
Wlederhall fand und die Erinnerung an biejen 
Krieg im fernen Kaffernlande für alle Zeiten in den 
Annalen der franzöſiſchen Geſchichte erhalten wird. 
Der Sohn Napoleons III., der Erbe der napoleoni⸗ 
ſchen Anſprüche auf den Thron Frankreichs, der Prä⸗ 
tendent, der einzig die Hoffnungen und die Beſtre⸗ 
bungen ſämmtlicher Imperlallſten in ſich zuſammen⸗ 
faßte, war als Freiwilllger in das Zululand ge⸗ 
kommen, um in der engliſchen Armee den erſten 
Waffengang zu thun. Er fiel in einen Hinterhalt 
und endete unter den Lanzenſtichen eines wilden 
Kaffernhaufens fein junges Leben. Sein Tod ſchloß 
vielleicht für immer die napoleoniſche Aera und be⸗ 
ſeitigte eine Konjunktur, welche ſicherlich für die künf⸗ 
tigen Geſchicke der franzöſtſchen Nation vor allen 
anderen in Betracht zu nehmen war. Cete wayo 
ſelbſt führte inzwiſchen unter der Aufſicht und Pflege 
John Bull's ein beſchaulſches Stillleben in London; 
er konnte die Macht und die Herrlichkeit ſeiner Sie- 
ger unmittelbar genleßen und bewundern, und in 
ſeiner barbariſchen Naivstät ließ er ſich immer mehr 
von der guten Behandlung, die ihr: zu Theil ward, 
und von den Verſprechungen, mit denen man ihn 
fire und mürde machte, gewinnen. Man hielt ihn 
als eine gute Karte in der Hand, um ſſe je nach 
Umſtänden in dem ſich wieder verwidelnden füd⸗ 
afrilantſchen Spiele wieder zum Vortheile Englands 
auszuſpielen. Die Bören hatten ſich durch bintige 
und für England demüthigende Kämpfe wieder von 
der ihnen verhaßten engliſchen Herrſchaft losgeriſſen 
und eine nahezu vollländige Autonomie wieder 
erlangt. Die Bafutos, ein mächtiger, früher von 
Cetewapo in Schach gehaltener Negerſtamm, hatten 
ſich durch die unkluge und ungerechte Forderung der 
Kapregierung, ihre Waffen auszullefern und ſich zu 
unterwerfen, zu einem bedrohlichen Widerſtand zu⸗ 
ſammengethan und ſuchten unter der Initiative des 
Häuptlings Maſſupa eine Koalltton der Schwarzen 
gegen die Engländer vom Kap, wie gegen dit 
Bören vom Transvaal zu Stande zu bringen. Im 
Zululande ſelbſt nahm die Gährung immer mehr 
zu, die Häuptlinge waren uneinig untereinander und 
ihre Unterthanen wurden jeden Tag unzuftledenerz 
ein großer Thell von dieſen verlangte nach der 
Rückkehr Cetewapo's und der Wiederherſlellung ſeints 
ſtarken, einheitlichen Regiments. Die Engländer 
ſchickten nunmehr auch ihren zahm gewordenen Ge⸗ 
fangenen nach dem Zululande zurück, um ihn als 
wohl dreſſi ten Leoparden auf der Jagd gegen die 
ſchwarzen und weißen Feinde der Kolonie zu ver⸗ 
wenden. Es war zu ſpät; die Energie, welche die 
Engländer durch ſeige Gefangennahme gebrochen 
halten, lonnten fie ihm in vollem Maße durch ſeine 
Fleillaſſung nicht wieder zurückerſtalten. Die ſcheue 
Furcht, welche ſeine Krieger früher vor dem wilden, 
blutdürſtigen Feldderrn empfunden hatten, war von 
ihnen gewichen, als fie ſahen, wie er als dienſthe⸗ 
fliſſener Vaſall u ter dem Geleit und dem Schutze 
Englands in den Theil feines ehemaligen Könlg⸗ 
reichs wieder zurückgeführt wurde, den man vos den 
inzwiſchen in ihrem Befig ſich fühlenden Häuptlingen 
zurüdzuerlangen vermochte. Crtewapo war eln ſehr 
fraglicher Potentat geworden, dem der frühere Ueber⸗ 
fluß an Kriegern und Rindern ſehr abging und der 
weder den Häuptlingen noch dem Kaffernvolk mehr 
den früheren Reſpekt einflößte. Um fi dieſen Re⸗ 
ſpelt neu zu erzwingen und die frühere Allgewalt 
zurückzu erobern, unternahm er mit ungenügenden 
Kräften Raubzüge nach allen Seiten, in denen er 
den Kürzeren zog. Nach mehreren Treffen von un⸗ 
glücklichem oder zweifelhaftem Ausgange für ihn 
wurde er von ſeinem Hauptfeinde Uſtbepu völlig ge⸗ 
ſchlagen. Ee wurde niedergtmacht, mit ihm ſeine 
Weiber und die melfen der ihm treugebliebenen 
Häuptlinge. So endet die Geſchichte von Cetewayo, 
und «9 eröffnet ſich nunmehr ein neues Kapitel der 
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— Ueber die Durchfahrt des Fürſten Bis 
mard durch Göttingen berichtet ein Göttin⸗ 
ger Blatt: 

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten 
traf Fürſt Bismarck mit dem Schnellzug hier ein. 
Eine nach Tauſenden zählende Menge hatte ſich auf 
dem Bahnhof eingefunden, ſo daß der Perron Kopf 
an Kopf gefüllt war. Bald nach dem Eintreffen 
zeigte ſich der Reichskanzler am herabgelaſſenen 
Jenſter, begrüßt von einem tauſendſtimmigen Hoch. 
Bürgermelſter Merkel ſtellte ſich Sr. Durchlaucht 
vor, indem er bemerkte, daß er vor 6 Jahren die 
Ehre gehabt habe, dem Fürſten den Ehrenbürgerbrief 
der Stadt Göttingen zu überreichen. Der Fürſt er⸗ 
innerte ſich deſſen, dankte freundlich auf die Be⸗ 
grüßung und bemerkte lächelnd, indem er den Blick 
über die Köpfe der den Zug umgebenden Menſchen⸗ 
menge gleiten ließ, wobel er in nächſter Nähe die 
Mitglieder des Korps „Hannovera“ bemerkte, wel 
chem der FJörſt während feiner Studienzeit in Göt⸗ 
tingen angehörte: „Ich ſehe da die allbekannte 
Müße, die auch ich vor langen Jahren getragen 
babe.“ Einem Mitgliede feines alten Korps, deſſen 
Geſicht verſchiedene „Schmiſſe“ zierten, rief der 
Fürſt lächelnd die Worte zu: „Eine brillante 
Quart, Sie haben nicht gut parirt“. Dann be⸗ 
merkte der Kanzler: „Es ſind jetzt 50 Jahre, feit- 
dem ich in Göttingen war. Ich habe mich gefreut, 
bein Vorbeifahren die alten bekannten Orte der Um⸗ 
gegend: Norten, den Hardenberg, die Pleſſe und 
Weende wiederzuſehen. Drüben liegt ja wohl der 
Hainderg und nicht weit vom Bahnhof „der alte 
Carcer“. Auf eine bezützliche Frage des Herrn 
Bürgermeiſters antwortete der Fürſt, daß er etwa 
4—6 Wochen in Kiſſingen zu bleiben gedenke, daß 
er ſich lange Zelt ſehr ludend gefühlt habe und 
noch fühle; er wolle froh fein, wenn die Reife nach 
Kiſſingen überſtanden ſel. Mehrere Male lichtete 
der Fürſt im Laufe der Unterhaltung den ſchwarzen 
Schlapphut, wobet die obere Partie der Stirn noch 
deutlich die Spuren der eben erſt überſtandenen 
Gelbſucht zeigte. Der Fürſt trug eine Brille mit 
ſehr großen Gläſern. „Tyras“, der Reichshund, 
der feinen Herrn überall hin begleitet, ſaß dicht hin⸗ 
ter dem Fürſten und folgte aufmerkſamen Blickes 
jeder Bewegung deſſelben. Der Bürgermeifter ſtellte 
den Tangiährigen Senior des Korps „Hans overa“, 
Herrn Stud. Schirmer, dem Fürſten vor, der als 
„alter Herr“ des Korps ſeinem jüngeren Korps⸗ 
bruder freundlich die Hand ſchüttelte. Die anwr⸗ 
ſenden Mitglieder anderer Göttinger Korps bemer⸗ 
kend, deren Farben dem Fürſten noch in befler Er⸗ 
innerung waren, äußerte derſelbe: „Da ehe ich ja 
auch die Sachſen, Bremenſer und Alt⸗Braunſchwei⸗ 
ger“ Dann ſprach er von feinen alten Korpsbrü⸗ 
dern Oldecop, Hunnäus und Wuthmann, von denen 
er Letzteren vor einigen Jahren in Berlin wieder⸗ 
geſehen habe. Nachdem Herr Bürgermeiſter Merkel 
dem Fürſten noch die herzlichſten Wünſche für eine 
recht glückliche Kur ausgeſprochen hatte und der 
Zug ſich nach 15 Minuten in Bewegung ſetzte, 
brachte der Bürgermeiſter Sr. Durchlaucht, „dem 
alten Göttinger Studenten, dem Begründer der 
deutſchen Einheit, dem Ehrenbürger unſerer Stadt“, 
ein dreifaches, patrlotiſches Hoch aus, in welches die 
umſtehende Menge begeiftert einſtimmte, wäß rend der 
Fürſt am Fenſter durch wiederholte Verbeugungen 
dankte. 

— Die Reife des Grafen Kalnoly nach 
Gaſtein, die zwei Audlenzen, welche ihm Kaiſer 
Wilhelm gewährt und die darauf erfolgte Verlei⸗ 
hung des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
werden in der diplomatiſchen Welt eifrig beſprochen. 
Es findet ih kaum Jemand, welcher der Verſiche⸗ 
zung der Difisiöjen, der Beſuch des öſterreichlſch⸗un⸗ 
gariſchen Miniſters des Auswärtigen in Gaſtein habe 
keinen politiſchen Beweggrund gehabt, Glauben 
ſchenkte. Hätte es ſich nur um Vrrabredungen 
wegen der Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſef 
gehandelt, ſo würde die Eatſendung des Oberhof 
marſchalls oder eines anderen Hofwürdenträgers ge⸗ 
nügt haben; denn feit Jahren haben die Zuſammea⸗ 
fünfte der beiden Kaiſer in Gaſtein oder Iſchl den 
Charakter freundſchaftlicher Begrüßungen getragen, 
als welche fie ſich auch durch die Abweſenheit der 
leitenden Staatsmänner oder ihrer Stellvertreter ſo⸗ 
fort kennzeichneten. Wenn Diesmal vor der ge- 
wohnten Begegnung die Estſendung des Grafen 


ſüdaftilaniſchen Wirren, das ſchwerlich mit der Aus Kalnoly an den deutſchen Kalſer für nothwendig ır- 


breitung und der Kräftigung der engliſchen Kap⸗ 
wirthſchaft abſchließen wird. 


achtet wurde, jo liegt es nahe, dieſer außerordent 
lichen Miſſton des Miniſtere der auswärtigen An⸗ 
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gelegenheiten wichtige politiſche Beweggründe unter⸗ 
zuſchteben. Welcher Art dieſelben geweſen, das ift 
bis jetzt Geheimniß der Eingeweihten. Der Graf 
ſoll, wie aus Wien gemeldet wird, nach Gaſtein 
gegangen ſein, um unſerem Kalſer einen Vortrag 
über die Geſammtpolitik des Kalſerſtaates zu halten, 
das würde eine gewiſſe Voreingenommenheit gegen 
die gegenwärtige politiſche Lage Oeſterrtich-Ungarns 
auf deutſcher Seite vorausſttzen. Die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Grafen würde 
danach als eine Anerkennung für die befriedigende 
Art gelten müſſen, mit der es ihm gelungen, durch 
feinen Vortrag die obwaltende Unſicherheit in ber 
Beurtheilung der öſterreichiſch ungarlſchen Polltik zu 
beſeltigen. g 


Provinzielles. 


Stettin, 31. Jull. Gegen die Entſcheldung 
des Bezirlsrathes vom 7. März d. J. in der Frage 
der Verlegung des Bredower Freiſtadens waren, wie 
früher gemeldet, mehrere Bredower Eigenthümer bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch Immediatgeſuch vor⸗ 
ſtellig geworden, um die Aufhebung der Entſchel⸗ 
dung durchzuſetzen. Dleſelben find nunmehr, wie 
die „Oſtſ.-Ztg.“ mittheilt, durch den Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, an den die Sache verwieſen 
worden war, dahin beſchieden worden, daß es bei 
den Entſcheidungen des Bezirksraths und des Ran⸗ 
dower Kreis ausſchuſſes ſein Bewenden haben muß. 

— Durch Allerhöchſte Ordre vom 18. Juni 
c. iſt beſtimmt, daß die Forſt⸗Aſſeſſoren ſowobl die 
Wald- als auch die Staatsuniform der Oberförfter 
mit alleiniger Ausnahme der Oberförſter-Achſelab⸗ 
ichen, und an deren Stelle Achſelabzeichen von fünf 
Streifen grüner reſp. goldener 6 mm breiter Platt⸗ 
ſchnur glatt neben einander, am Aermeleinſatz ein ⸗ 
gelaſſen, oben unter dem Kragen an einem kleinen 
Wappenkaopfe befeſtigt, die Forſt⸗Referendare aber 
die Walduniform der bisherigen Forſtkandidaten zu 
tragen haben, ſowie daß die Forſtreferendare eine 
Staats uniform nicht erhalten. 

— Den Amtsgerichten in Cörlin und Polzin 
iſt vom 1. September d. J. ab die Führung der 
Handels-, Gmoſſenſchafts- und Mufterregifter für 
ihre Bezirke übertragen worden. 

— Von Herrn v. Arnim in Cxitwen bei 
Schwedt a. O. iſt für ein aus einzelnen Streifen 
zuſammengeſetztes Meſſer für Rübenſchnitzel⸗Maſchi⸗ 
nen und von Herrn H. Mecklenburg in Trrp⸗ 
tow a. Toll. für eine Steuer an Kehrpflügen ein 
Patent angemeldet worden. 

— In der geſtrigen Vorſtands⸗Sitzung des 
Stettiner Konſum und Spar ⸗Ver⸗ 
eins wurde, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Gentral-Verſammlung, beſchloſſen, für das erſte Halb⸗ 
jahr 1883 das Guthaben der Mitglieder (154,085,75 
M.) mit 5 pCt. zu verzinſen und außerdem wie⸗ 
derum 8 pCt. Dividendean die Mitglieder zu zah⸗ 
len. Der Verein zählt jetzt 4312 Mitglieder und 
hatte im verfloſſenen Halbjahr einen Waarenumſaßz 
von 202,523 M. g 

— Die 4. Komp. des hleſigen Pionler⸗Ba⸗ 
taillons iſt heute Morgen 5 Uhr zur Feſtungsübung 
nach Graudenz ausgerückt. | 

— Geſtern Abend gegen 95/, Uhr wurde in 
Züllchow von zwei Männern, welche ſich allein im 
Pferdebahnwagen befanden, der Verſuch gemacht, den 
Kondukteur Kühl zu berauben. Hierbei fiel deſſen 
Geldtaſche zu Boden und der Inhalt wurde zer⸗ 
freut. Auf das Geſchrei des K. entflohen die Räu⸗ 
ber, jedoch ſoll in dem einen ein Bäcker erkannt jein. 

— In der Woche vom 22. bis 28. Juli 
find hierſelbſt 16 männliche und 20 weibliche, in 
Summa 36 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 28 Kinder unter 5 und 2 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 
15 an Durchfall und Brechdurchfall. 

— Landgericht. Ferien ⸗Straf⸗ 
kammer. — Sitzung vom 31. Jull. Als die 
Beamten der General⸗Agentur der Leipziger Ftuer⸗ 
Verſichecungs⸗Geſellſchaft am 18. April d. J. (am 
Bußtage) das Bureau bttraten, entdeckten fie, daß 
mehrere Pulte gewaltſam geöffnet und daraus 204 
M. 45 Pf. baar Geld und in Stettiner Stadt⸗ 
obligationen geſtohlen waren. Der Verdacht lenkte 
ſich ſofort auf den im Bureau angeſtellten Komtolr⸗ 


booten, frühern Böttchergeſellen Jul. W. Frehſe. 
Derſelbe hatte ſich Thon am frühen Morgen die 
Schlüſſel zum Geſchäftslokal unter dem Vorgeben 
aushändigen laſſen, daß er die Fenſter putzen wolle, 
ber begab ſich ſodann in das Komtoir, putzte dort 
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je roch keine Fenſter, führte auch die ihm obliegende 
Reinigung des Lokals nur oberflächlich aus und ent⸗ 
fernte ſich bald wieder, ohne den Geſchäftsſchluß ab ⸗ 
zuwarten. Bald nach ſeinem Fortgange wurde der 
Diebſtahl entdeckt, an den Pulten bemerkte man die 
Eindrücke eines Meißels und da das Bureau am 
Morgen F. allein betreten hatte, wurde er in Haft 
gensmmen und heute wegen ſchweren Diebſtahls un⸗ 
ter Anklage geſtellt. Bei ſeiner Vernehmung leug- 
site er jede Schuld; die Beweisaufnahme ergab 
jedoch ſo ſchwere Indizien, daß der Gerichtshof die 
Schuld des Angellagten für erwieſen erachtete und 
unter Zubilligung mildernder Umſtände denſelben zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilte. 

— Der bereits mehrfach wegen Bettelns be⸗ 
ſtrafte Tiſchlergeſelle Otto Kropatſcheck aus 
Berlin hatte im Mal d. J. bei einer Frau in Bre⸗ 
dow Schlafſtelle genommen, welche er am 12. Mai 
plötzlich verließ, nachdem er eine Kommode gewalt⸗ 
ſam erbrochen und daraus 7 M. baar Geld und 
Schmucksachen im Werthe von 32 Mark genommen 
hatte. Deshalb wegen Diebſtahls angeklagt, wird 
gegen ihn auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Cyrberluſt erkannt. 

x Greifenberg, 30. Juli. Vom 1. Auguſt 
ab wird zwiſchen hier und Broitz eine Fahrpoſtoer⸗ 
bindung mit Perſonenbeförderung ins Leben treten 
und entſpricht dieſe Elarichtung einem wirklichen Be⸗ 
dürfniß. — Der Gerichtsſchreiber Behm vom hie⸗ 
ſigen Amtsgericht iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht zu Grelſenhagen verſetzt. 

Greifswald, 30. Juli. Unſerer Ualverſität 
ſteht ein bedeutender Verluſt bevor. Prof. Dr. von 
Willamowitz⸗Möllendorf hat einen Ruf nach Göt⸗ 
tingen erhalten und wird demſelben Folge geben. 

Loitz, 28. Juli. Die Hoffnung unſerer Ein- 
wohner, endlich auch mit Eiſenbahn beglückt zu wer⸗ 
den, hat durch ein neues Projekt wleder einmal 
neue Nahrung belommen. Von einem Ingenieur 
Bachſtein iſt dem Magiſtrat in Demmin ein Plan 
vorgelegt, Demmin über Loitz mit Greifswald durch 
eine Sekundärbahn zu verbinden und andererſelts 
Demmin mit Malchin, von wo bis Waren be⸗ 
reits eine Bahnverbindung beſteht, ſo daß für die 
Strecke von Grelfswald bis Magdeburg nur noch 
geringere Strecken auszubauen übrig blieben. Ge⸗ 
fordert wird von der Stadt Demmin die Summe 
von 150,000 Mark, von Loitz 100,000 Mark und 
von Greifswald 200,000 Mark; den Reſt will 
Herr Bachſtein beſchaffen und ſtellt für die erſten 
zehn Jahre eine Verzinſung des Baukapitals mit 
wenigſtens drei Prozent in Ausſicht. — Der Ma- 
giſtrat in Demmin hat die ſtädtiſchen Behörden von 
Loitz und Greifswald mit dem Proltkte bekannt ge- 
macht und ſcheint dadurch feine Bereitwilligkelt zur 
Unterſtützung veſſelben zu erkennen zu geben. Auch 
hier wird dem Projekte die größte Sympathie ent⸗ 
gegengebracht und es iſt nicht zu zweifeln, daß die 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden lein Opfer ſcheuen wer⸗ 
den, unſerer Stadt zu einer Bahnverbindung zu 
verhelfen. Von Grelfswald hofft man auf ein um 
jo größeres Entgegenkommen, als das neue Profelt 
welter nichts iſt, als das alte, das vor 20 Jah- 
ren für Greifswald eine große Rolle ſpielte, freilich 
vor dem Bau der Nordbahn. Die Baukoſten wer ⸗ 
den in dem Anſchlage nur gering berechnet, da von 
Grtifswald bis Demmin das günſtigſte Terrain be⸗ 
nutzt werden kann, auch einmal ein eigener Perne- 
übergang nicht nöthig wird, da die Ahficht vorliegt, 

die neue Sekundärbahn vor der Peene bei dem Dorfe 

Randow in das Geleiſe der Berliner Nordbahn tin ⸗ 
münden zu laſſen. (Stralſ. Ztg) 

*Dt.⸗Krone, 29. Juli. Die in unſerm Kreife 
gegründeten katholiſchen Bauernvereine entfalten eine 
ſehr rege Thätigkeit Trotz der Ernte ⸗Arbeiten wa⸗ 
ren in den letzten Tagen Verſammlungen in Dt. 
Krone, Tülß, Schrotz und Zippnow. Gergenftände 
der Beſprechungen waren wirthſchaftliche Fragen, 
ferner die Gründung von Darlehnskaſſen und länd⸗ 
lichen Schiedsgerichten. Dieſe Bauernvereine find 
. Anregung der Centrumspartei gegründet und 
nakentlich iſt der Abgeordnete v. Schorlemer-Alſt 
früher perſönlich bemüht geweſen, die katholiſche Be⸗ 
vö kerung des Kreiſes dafür zu gewinnen. Auch der 
frühere katholiſche Religionslehrer des hieſigen Gym⸗ 
naſiume, Dr. Lehmann, war diesmal wieder bei den 
Verſammlungen anweſend. Politlſche Fragen find 
bis jetzt offiziell ausgeſchloſſen. Sollten ſolche hin⸗ 
ter den Kouliſſen verhandelt werden, ſo dürften 
dieſelben natürlich nur im Geiſte der Centrums⸗ 
partei Erörterung ſinden. Da die Bevölkerung un⸗ 
ſerts Kreiſes überwiegend evangeliſch iſt, ſo hätte 
die politiſche Agitation auch keinen pralliſchen Zweck, 

da wohl kein cvangeliſcher Wahlmann feine Stimme 
zu Gunſten eines Cenlrums Kandidaten abgeben 
würde. 

S Pr.⸗Friedland, 29. Zul. In dem hart 
an unſerer Stadt belegenen Dorfe Dobrin iſt der 
Typhus epidemiſch ausgebrochen, jo daß auf An- 
ordnung des königl. Keeisphyſikus mehrere Wohn 
häuſer haben geſperrt werden müſſen. 


O Aus Weſtpreußen, 29. Juli. Die „Falt- 
ſche Aera“ brachte einft einen ungeheuern Andrang 
junger Leute zum Schulfache zuwege. Nicht blos 
nach dia Aufnahmeprüſungen in den evangeliſchen 
Seminaren ſtrömten ſo viele Schulamtspräparanden, 
daß kaum / davon Aufnahme finden konnte, ſon⸗ 
dern auch die katholtſchen Lehrer⸗Seminare wurden 
trotz Kirchenſtcelt und Malgeſetze davon förmlich 
überſchwemmt. 


Noch vor drel Jahren meldeten ſich 


burger Seminar meldeten ſich wenig über 40 Aspi⸗ 
ranten, ebenſo war's beim Pr.⸗Friedländer Seminar, 
und jetzt iſt in Tuchel die Aufnahme geweſen, zu 
der ſich nur 31 Meldlinge eingefunden haben, alſo 
einer mehr, als aufgenommen werden konnte. So⸗ 
mit iſt der Ueberfluß an Schulamtspräparanden bei 
uns als bejeitigt anzuſehen, und unſere Präparan⸗ 
den⸗Anſtalten können wieder eine erheblich größere 
Zahl von jungen Leuten aufgehmen, um die Be⸗ 
dürfniſſe der Seminare zu beſeiedigen. 


Die Fremdwörterſeuche. 

Die Zeitungen arbeiten faſt ohne Ausnahme, 
Tag für Tag, Morgens und Abende, mit gräßlicher 
Beharrlichkeit auf die Verhunzung der deutſchen 
Sprache hin! Aber ſie thun es doch nur, weil die 
ganze Leſerwelt von der Seuche befallen iſt und den 
krankhaften Zuſtand garnicht merkt. Da iſt kein 
Staat, kein Stand, der hier dem anderen, keine 
Stadt, die der anderen wohl etwas vorzuwerfen 
hätte. Die ganze Nation lann an ihre Bruſt ſchla⸗ 
gen und Jagen: wir ſind allzumal Sünder. 

Wie lange iſt's her? Etwa fünfundzwanzig 
Jahre, da kam das Portemonnaie auf; ſeitdem jagt 
kein Menſch mehr Geldtaſche over Geldbeutel. F üher 
hießen die offenen Klelder der Frauen ausgeſchnitten, 
gegen 1860 wurde der Aue druck dekollelirt aufge 
bracht, wobei ich immer an den geköpften Johannes 
den Täufer denken muß, den vie Italiener 8. Gio⸗ 
vanni decollato neuen. Heute keant kein Menſch 
von einigem Schliff mehr ein ausgeſchnittenes Kleid ; 
dekollelirte Toilelte: das iſt feines Deutſch. Vor 
zehn oder ſänfzeha Jahren wurde in der Staats- 
verwaltung die Remedur erfunden; früher nannte 
man das Ding Abhülfe. Auch opportun und in⸗ 
opportun gehören hierher. Immer breiter macht ſich 
die Affaire, alles iſt Affaire: Säbelaffalre, Staals⸗ 
affaire, Börſenaffaire, Duellaffalre, Defrauvations- 
affalıe, Slandalaffalre, Zeugnißzwangaffalre, Mord⸗ 
affaire; kein Menſch hat Luſt, ſich aus dieſer lang⸗ 
welligen Affatre zu ziehen. „Die Reſultate der 
Recherchen in der myſterlöſen Affaire vom Gendar⸗ 
menmarkt“: das iſt heute zu Tage feines Hoch⸗ 
deutſch. Sonſt ſagte man Land wirthſchafts⸗Lehrling, 
jetzt nennt ſich dieſer ſchöne Herr Orkonomie - Elevt; 
dann wird er Volontär und Avantageur, und ſo 
geht's weiter. Mahl, Mittagsmaßl, Mittagseſſen, 
Mittagetiſch, Mittagsbrod, Feſimahl, Fiſteſſen, Gaſt⸗ 
mahl, Schmaus und andere Ausdrücke hat die 
deutſche Sprache in ihrem Reichthum; aber der edle 
Deutſche verſchmäht ſie und ſagt — Diner. Und 
dabei hält er noch denjenigen, der fo armſelige Aus- 
drücke wie Diner, Dejeuner, Souptr ſeinkrſelts ver⸗ 
ſchmäht, für „ungebildet“. Früher gab es Feſtungs⸗ 
bauſchreiber; jetzt führen die Herren den klingenden 
Namen „Fortiſtlatlonsſekretäre“. Früher ſagte man 
Feſtungsbau und Befeſtigung; ſelt dem 15. No⸗ 
vember 1877 it an Stelle dieſer Wörter „FJortiſi⸗ 
kation“ getreten. “N 

Hoch in der Mode iſt jetzt enorm und brll⸗ 
lant. In dieſe Ausdrücke werden hundert und tau- 


ſend deutſche Begriffe eingeſchachtelt, die eigentliche 


Bedeutung der beiden Wörter aber iſt ganz abhan⸗ 
den gekommen. Alles iſt enorm, auch was ganz der 
norma gemäß iſt, und alles iſt brillant, auch was 
gar nicht glänzt. Namentlich brillant wird täglich 
beliebter; es wird ſelbſt von den zierlichſten Damen 
wbrilfandt“ ausgeſprochen und erſcheint im Deut ⸗ 
ſchen noch viel „unausſtehlicher“, als es Börne ſchon 
im Franzöſiſchen fand. Der Stiefel ſitzt brillant, 
die Patti ſingt brillant, der Zug fährt brillant, der 
Kaffee ſchmeckt brillant, man ſchläft brillant, tanzt 
brillant, amuſirt ſich brillant und hat ſogar elne 
brillante Geſinnung. Man ſpricht von einer bril- 
lauten Cigarre, brillantem Käfe, einem brillanten 
Kauf, einem brillasten Vortrag und einem brillan- 
ten Rock. Man giebt einem brillanten Kerl von 
brillanter Geſandheit in ‚feiner eigenen brillanten 
Wohnung eine brillante Ohrfeige und glaubt eine 
brillante Geſchichte auegeführt zu haben. 

Die widerwärtige Gewohnheit der Kaufleute, 
mit fremden Ausdrücken ſich zu ſprelzen, führt fort 
und fort zu neuen Erfindungen und Einführungen. 
Uad doch haben fie ſchon mehr als übergenug da⸗ 
von. Sie ſchrelben in ihre Läden prix fixes und 
Detailverlauf zu Engrospreiſen, empfehlen ihre Kom⸗ 
toir Utenſtlien in allen Qualitäten nach Preis kourant, 
lreditiren zwar, aber ſetzen lieber unter ihre Notas 
pour acquit, und ziehen prinzipiell per comptaut 
vor. Auch die Gewerbetreibenden lieben es, ihre 
Waaren mit franzöſiſchen und engliſchen Benennun⸗ 
gen zu verſehen. Die Mailen der Kleiderſtoffe, der 
Hüte Lichter, Papiere, Brlifdecken, Nadeln, Meſſer, 
Siegellacke und tauſend anderer Gegenſtände ſind 
franzöſiſch oder engliſch. Man kauft Reiſekoffer, die 
in Berlin gefertigt find, und auf denen New pa- 
tent oder Water proof ſteht, man kauft Offen ⸗ 
bacher Schreibemappen, in denen Taſchen für Lettres 
à repondre, Enveloppes, Timbres de poste und 
dergleichen mehr ſind. Man macht lieber Crayons 
als Bleiſtifte und ſtempelt ſeinen Reibegummi gar 
mit Improve artists’ (jo!) rubber. Und vie gut- 
müthigen Deutſchen kaufen vergnüglich dieſe deut⸗ 
ſchen Gewerbserzeugniſſe mit dem nachgeäfften aus- 
läsdiſchen Deckblatt. Sie ſteuen ſich noch darüber! 
Man braucht nur die kaufmänniſchen Anzrigen und 
Anpreiſungen einer größeren Zeitung anzuſehen oder 
in einem größeren Geſchäft ſich umzuſchauen, um 
dleſer heilloſen Wirthſchaft ganz inne zu werden. 
Es tritt einem da ein vollſtändiger Mangel natio- 


zur Aufnahme im Tuchler Seminar 108 junge nalen Selbſtgefühle, ja ſelbſt jenes glücklichen Selbſt⸗ 
Leute, wovon nur 30 Aufnahme finden konnten und bewußtſeins entgegen, welches von der Herſtellung 


zum Graudenzer Seminar kamen über 90, wovon 
nur ein Theil verer, die reif befunden wurden, ins 
Seminar eingeſtellt werden kongten. In dieſem 
Jahre haben faſt alle weſtprtußiſchen Seminare | 
Mühe gehabt, die erforderliche Zahl zur Einſtellung 


herauszufinden. 


guter und redlicher Arbeit unzertrennlich iſt. Der 
deutſche Gewerbetrelbende macht und handelt Waa⸗ 
ren, denen er bas Zeichen der Lüge aufdrückt; er 
ſegelt im eigenen Lande unter fremder Flazge. Das 
macht einen ſchönen Eindruck! Die fremden Na⸗ 
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Waaren und eine hohe Meinung von dem natio- 
nalen Stolze (?) der Veutſchen im neuen Reiche be⸗ 
kommen! 

So arbeiten Behörden und Verwaltungen, 
Handel- und Gewerbetreibende an der deutſchen 
Sprache und deren Weiterbildung. Sie alle aber 
finden ihren ſtarken und breiten Rückhalt in den 
Zeitungen, die dee eigentliche und unerſchöͤpfliche 
Hort der Sprachſudelei find. Man kann kaum noch 
ein Zeltungsblatt in die Hand nehmen, ohne daß 
man auf irgend eine neue haarſteäubende Unge- 
beuerlichkeit ſtößt. Und wenn heute eln Blatt ſolch' 
ein Ding in die Walt geſetzt bat, haben hundert 
andere Zeltungen es binnen acht Tagen nachge⸗ 
ſchwatzt und nachgedruckt. Dieſe ebenſo erfindrrifche 
wie gewiſſenloſe Geſchäftigkeit ſpottet aller Beſchrei⸗ 
bung; es If ein wahrer Herentanz. Alle Tage 
kann man irgend einen neuen Blödſinn leſen: heute 
Chanoineſſe und Cyinolſerle, morgen Goliter und 
gantiren; neulich ſtand ſogar was von Extrarctour⸗ 
billet, fait aecompli-Polltit und Gaminerie darin. 
Journaliſilſche Neminiscenzen reihen auf Revanche 
gelüſten baſirten Allianzen die Hand. Das ge⸗ 
wöhnliche Niveau der Com toſſte ſteht würdig den in 
Vitrinen elegant plazirten Objekten zur Seite. Eine 
intime Entente wird in Pourparlers, Kommuniques 
und Enterfilets breit getreten und dementirt. Eben 
letzt find die Ungeheuer Funkllonarismus und legift⸗ 
iren, Dramoltt und Portemenu aufgebracht worden: 
in ſechs oder acht Monaten wird keine anſtändige 
Zeitung ſie entbehren konnen, in zwölf Monaten 
wird als ungebildet verläſtert werden, wer ſie nicht 
kennt, und in zwei Jahren plappern fie die höheren 
Töchter nach. Das iſt Bereicherung der deutſchen 
Sprache! 


Vermiſchtes. 

— Geil der Stellung zum Militär dienſt.) 
Feldwebel: „Ich bitte die Herren Freiwilligen, mir 
ihren Zivilſtand anzugeben. Freiwilliger Lehmann, 
was find Sie?“ Studloſus der Medizin.“ 
Feldwebel: „Gut, und Sie, Freiwilliger Merzenich?“ 
Kaufmann.“ — Feldwebel: „Gut, wiiter! Ste, 
Wildhagen?“ Wildhagen: „Auskultator.“ 
Feldwebel! „Zum Donnerwetter! Ich habe Sie 
nicht gefragt, woher Sie find, ſondern was Sie 
ſind!“ 

— (Die kluge Hausfrau.) Hauptmannsgattin 
(u ihrem Mann): „Lieber Arthur, morgen früh 
mußt Du den Johann recht tüchtig ausſchimpfen.“ 
— Er: „Warum denn? Ich bin doch gar nicht 
unzufrieden mit dem Burſchen.“ Sie: „Ja 
weißt — er ſoll morgen die Bodenteppiche aus⸗ 
klopfen, und — da haut er ganz anders drauf, 
wenn er eine rechte Wuth hat.“ l 

Viehmarkt. 

Berlin, 30. Jull. Amtlicher Marktbericht 

vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 2218 Rinder, 6932 
Schweine, 1348 Kälber, 31,042 Hammel. 
Rinder. Durch die Konkurrenz der Erpor⸗ 
teure waren die beſſeren Qualitäten bet ſchwachem 
Auftriebe ſchon geſtern und vorgeſtern zu Preiſen 
des vorigen Montagsmarktes faſt ganz geräumt. 
Heute fand faſt ausſchließlich mittlere und geringere 


Qualität zum Verkauf, die bei langſamerem Geſchäft und Eszlar, Iritiflet an der Hand der Aussprüche 
Es wurde bezahlt :] der Untverſſtäts-Profeſſoren die Brfunde der Hiefigen 
1. Qualität 60 — 64 Mark, ausnahmswelſt auch Aerzte und kommt zu dem Schluſſe, daß die Uater⸗ 
darüber; 2. Qualität 52 — 56 Mark, 3. Qualität] ſuchungs-Organe Alles gethan, was fle nicht hätten 


auch ziemlich geräumt wird. 


45 48 Mark und 4. Qualität 40 — 44 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Trotz ziemlich regen Exports 
verlief das Geſchäft im Allgemeinen doch langſamer 
als am vorigen Montag. Mecklenburger und Pom⸗ 
mern ꝛc. gingen um 1 Mark, Senger (in Folge fal⸗ 
lender Konjunktur am Hamburger Markt) um 2 
Mark, auch 3 Mack pro 100 Pfund zurück; aus ⸗ 
ländiſche Waare hielt knapp die vorigen. Montags 
Preiſe. Wahrſcheinlich verbleibt ein kleiner Reſt un⸗ 
verkauft. Man zahlte für Mecklenburger circa 53 
Mark bei 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern 
und gute Landſchweine 51 — 52 Mark, Senger 48 
bis 50 Mank, Serben 50 — 52 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. Bakonyer 54 — 56 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht mit 40 — 45 Pfund pro Stück Tara. 

Kälber. Recht langſames ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft. Schwere Kälber blieben in Folge des Re⸗ 
genwelters, welches den Verkehr der Städter in den 
Gartenwirthſchaften vor den Thoren beeinträchtigt, 
vernachläſſegt. Beſte Qualität brachte 44—52 
Pf., geringere Qualität 33—40 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht. 

Hammel. Das Geſchaft in Maſtham meln 
wickelte ſich ruhig ab unter kleinem Preisrückgang, 
da ſchlachtbares Vieh nicht jo knapp wie an den 
früheren Märkten, der Begehr auch nicht beſonders 
rege war. Man zahlte für beſte Dualität 50 bis 
55 Pf., geringere Qualität 43 — 48 Pf. pro 1 
Pfund Flelſchgewicht. Gute magere Lämmer, ob⸗ 
wohl ziemlich zahlreich, wurden bel lebhafter Nach⸗ 
frage ſchon geſtern und vorgeſtern ſchnell zu guten 
Preiſen verkauft; ebenſo wurden auch Hammel guter 
Statur bald vergriffen. Für heute dlieb ausſchließ⸗ 
lich Mittel- und geringe Waare in Magervleh übrig, 
für welche bei ſchleppendem Handel vielfach bedeu⸗ 
tender Prelsnachlaß gewährt werden mußte. Der 
Markt in Magervleh wird troßdem nicht geräumt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wiesbaden, 30. Juli. Der König von 
Griechenland iſt heute Nachmittag zum Kurgebrauch 
hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 30. Juli. Die „Karlsruher Zei- 
tung“ dementirt amtlich das Gerücht von dem Rück⸗ 
tritte des Flnanzminers Eſlſtätter und erklärt das⸗ 


Zur Aufnahmeprüfung ins Marien- tionen müſſen eine große Achtung vor deutſchen ſelbe für eine Erfindung. 


— Kerker waren. 
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t München, 30. Zul. Der General Lieuteng 
Graf Pappenhelm iſt zum General der Kavallerie 
und die Generalmajore von Kiliant und General⸗ 
ſtabschef Graf Verrie della Boſia find zu General- 
Lieutenants befördert worden. h 
Nyiregyhaza, 30. Juli. Tisza-Eszlarer Pro- 
zeß. Der Vertheidiger Estvös hielt heute fein Plal⸗ 
doyer und wies zunächſt den Ausſpruch Szalap's 
zurück daß die Vertheldigung die Belaſtungszeugen 
durch ihre Fragen einer Tortur unterzogen habe. 
Szalay habe ſeinerſeits die Angeklagten, die fett 
Jahr und Tag ſich nun im Kerker befanden, des 
Fanatſsmus und des Mordes geziehen, das ſei für 
dieſelben gewiß mehr Tortur geweſen, als für die 
freien Zeugen ein halbſtündiges Examen. Rebnır 
geht ſodann auf dle Doklrin von dem rituellen 
Morde über und Hält es für eine böswillige Ver⸗ 
leumdung, wenn gebildete Beute dieſelbe auſſtellen. 
Eötvös berührt ſodann frühere Fälle, in welchen es 
ſich ebenfalls um vitwelle Morde gehandelt haben 
ſoll, und greift darunter beſonders zwei heraus, um 
va Irrthümliche jener Annahme nachzuwelſen. Der 
Vertheidiger führt weiter aus, wenn man ſage, die 
öffentliche Meinung des Laudts erfordere die öffent⸗ 
liche Schlaßverbandlung, fo miiſſe er darauf hin⸗ 
wiiſen, daß dieſe öffentliche Meinung, welcht einen 
rituellen Mord annimmt, im Volke gar nicht vor⸗ 
handen ſel, ſonſt hätte ja das Volk in Eszlar die 
Juden längſt todigeſchlagen. Et babe dle öffent⸗ 
liche Verhandlung geschehen laſſen, well er die Hobl⸗ 
heit des Bewelsmatertals, die Verkihrißrit des Ver⸗ 
fahrens und den Widerſinn der Anklage aller Welt 
ſonnenklar habe machen wollen. Der Anklage fehle 
der objektive Thatbeſland und das eigentliche Motiv. 
Die Esther Solymoſſy jet verſchwunden, er jet ſo⸗ 
gar überzeugt, daß fie auch geſtorben iſt, aber daß 
ſie ermordet worden, darauf weiſe abſolut Nichts 
hin und dennoch verlange man die Aufhellung des 
rätbſelhaſten Verſchwindens von den Juden, die lei⸗ 
nerlei Macht in den Händen, ja damals bereits im 
Warum verlangt man fie nicht von 
den Organen des Gerichts und der Polizei, welche 
zugleich die Pflicht dazu hatten? Der größte Fehler 
dir Unterſuch ang ſei geweſen, daß dieſelbe den Mord 
durch Juden im Tempel von vornherein annahm 
und nur auf deſſen Nachweis aue ging, ohne irgend 
welche Möglichkeit in's Auge zu faſſen. Er je 
überzeugt, daß die Dadacr Leiche "diejenige der 
Eſiher Solymoſſy ſei, und in dieſer Ueberzeugung 
habe er im November vorigen Jahres dle Erhumt- 
rung der Leiche verlangt. Das Ergebniß der Lei⸗ 
chenſchau habe alle ſeine Annahmen bewahrheitet. 
Im weiteren Verlaufe griff der Vertheldiger den 
früheren Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft in ſehr 
heftiger Welſe an, fo daß der Präſtdent Veranlaſſung 
nahm, den Redner zur Mäßigung zu ermahmen. Auf 
die ärztlichen Gutachten übergehend bemerkt Eötvös, 
das Gutachten des Landesſanitätsrathes könne ſchon 
deshalb nichts bewelſen, weil demſelben keine Moti⸗ 
vtrung beigegeben ſei Das Gutachten der hieſigen 
e ee „sg auf Schritt und Eh 25 1 


Verfaſſer. Begehen schließe 1 ſich ganz f 
dir Höhe der Wiſſenſchaſt ſtebenden Ausführungen 
der Peſter Profeſſoren an. Der Redner verbreitet 


ſich aledann über das ganze Verfahren in Dada 


thun ſollen und dürfen, dagegen ſorgſam Alles ver 
mieden haben, was zum Biele hätte führen können. 
Im Publilum wurden bei drei Stellen der Rede 

mißsilligenve Ausrufe laut, welche den Präſidenten 
zu wiederholten Rügen veranlaßten. 1 

Paris, 30. Juli, Die Deputirtenlammer 

hat heute die Konvention mit der Orleansbahn an⸗ 
genommen. a 


Rom, 30. Zul. In dem heutigen Miniſter⸗ 
rathe iſt die Entſendung von Hülfe nach den von 
dem Erdbeben helmgeſuchten Ortſchaften beſchloſſen 
worden. Die Behörden, das Militär und die Gelſt⸗ 
lichleit betgeiligen ſich an dem Rettungewerke, Auch 
in Serrara und Fontana hat das Erdbeben großen 
Schaden angerichtet. Die Zahl der auf der Juſel 
Ischia umgekommenen Perſonen wird nach den leß; 
ten Meldungen auf 3000 geſchätzt. Beinahe die 
ganze Einwohnerſchaft von Caſamicclola liegt unter 
den Trümmern der Gebäude, weil die Katastrophe 
in der Nacht erfolgte, als der größte Theil der 


etwa fünfhundert Verwundete nach Neapel überge 
führt worden. Auch jetzt läßt ſich die Größe der 
Kataſtrophe und des Schadens noch nicht vollſtändig 
überſehen. N 
Rom, 30. Juli. (B. T.) Bei der Katar 
ſtropbe auf der Inſel Jechla wurden ferner folgende 
Deutſche gerettet: Die Familie des Baumeiſters 
Genick (vlelleicht auch Jaenicke?) aus Berlin, Maler 
Gaisberg, Bock und Eichler, Muſiker Schilling, 
Wagener und endlich die Herzogin Aguaviva (Name 
undeutlich.) 
Petersburg, 30. Zul, Der bulgariſche Mi⸗ 
niſterpräſdent Sobolew hatte heute cine Abſchleds⸗ 
Audienz beim Kalſer und wird demnöchſt nach Soft 
zurückreiſen. 2 
Petersburg, 30. Jull. Der Kriegs miniſten 
Wannowsly iſt erkrankt und begiebt ſich, dem Ber⸗ 
nehmen nach, ſchon in dieſen Tagen zur Wiederhe⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundhelt in's Bad. ze 
Mexiko 30. Jull. Die Aus wechſelung des 
Raliſtkationen des deutſch⸗mexlkaniſchen Freundſchafts? 
Handels- und Schlfffahrts⸗Vertrages vom 5. Dr 
zember v. J. hat heute hier ſtaltgefunden. 
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denen das nicht der Fall if, will ich ſagen, daß 
ich techniſcher Leiter dis Fels'ſchen Maſchſnen⸗Eta⸗ 
lſſements bin, mit einem geringen Anthell an dem⸗ 
ſelben. Ich befinde mich eiſt feit tinem harben 
Jahre in dieſer Stellung ur habe in dleſir Zeit 
mich eyrlich bemüht, derſelben nicht nor meine in 
den erſten engiſchen Eiablifjements erworbenen und 
virvollkommneten techniſchen Kennt niſſe urtzbar zu 
machen ſondern auch das matertelle Wohl der Ar⸗ 
beiter zu heben — “ 
„Davon haben wir noch nichts gemerkt, 
er von einer Stimme unterbrochen. k 
„Lelder ſind meine Beſteebungen in Ichterer Hin⸗ 
icht bisher von kelnem großen Erfolg geweſen, wit 
ich mit Bevauten bier konſtatlren muß —“ 
„Schöne Redensarten — 1 
inne er will Euch beſchwatzen! 
„Weiter hören!“ 


„Ich bin mit Ihnes derſelben Meinung, daß die! 
ohne verbeffert werden müſſen. aber ich bin es 
icht in Betreff Ihres Vorgebens —“ ; 

„Aba — jetzt kommt's!“ 

„Ste müſſen den Strike, wenn irgend möglich, 
zu vermelden ſuchen, Sie müſſen ven Stimmen ver⸗ 
ünftiger Mäßigung, die ſich vorhin gelten zu 
machen ſuchten, Gehör geben. Das iſt der einzige 
der Ihnen einigen Erfolg verſpricht. Kommen 
nicht mit Drohungen, mit Gewalt maßtegeln. 


wurde 


i 
} 


Ich kune meinen Schwager — er würde —“ 


Weiter kam er nicht, es entfand ein Tumult; 
die Erwähnung des Verwandtſchaſtsverhäliniſſes fei- 
gerte das Mißtrauen, das man ihm begeeiflicher⸗ 
welſe von vornherein enigegcabrach te und verſchledene 
Auerufe gaben demſelben Ausdrud. Es fehlte zwar 
auch nicht an Solchen, die den Sprecher und ſelne 
dumanen Anſchauungen näher kannten, bie die Ruhe 
wiederherzuſtellen ſuchten, aber das erhöhte eher den 
Tumult, als daß ee ihm beſchwichtigte. Und als 


„Die Meiften von Ihnen lennen mich, deun ich 
ſehe hier viele belannte Geſichter, und für die, bel 


derſelbe ſich endlich mit Hülft der Glocke des Prä⸗ 
ſidenten legte, hatte, ehr Eenard wieder das Wort 
ergreifen konnte, Franz Wegener, der auf einen Tiſch 
geſprungen war, daſſelbe an ſich geriſſen. 

„Brüder, Freunde,“ rief er mit donne rnder 
Stimme, „laßt Euch nicht beſchwatzen von den 
Wölfen, die in Schafslieidern zu Euch kommen, 
traut beſonders Dleſem da nicht." Cr wies auf 
Eduard, der zu n Zeichen daß er noch welter ſprechen 
wollte, auf der Bühne ſtehen geblieben war und 
gegen cinen der Tiſche, die auf derſelben ſtanden, 
zehnte. „Die Intesejjen dieſes Herin ſind die ſelnes 
Schwagers, des größten Despoten, der am liebſten 
ſeine Arbiiter mit der Patſche tralilrte. Mir iſt 
aber ſolch offenes Farbebekennen immerhin noch viel 
lieber, als dle Falſchheit, die Tücke, die ſich hinter 
äußtrer Lleberswürdigleit verbiegt. Ich habt Ge⸗ 
legenbelt gehabt, dieſen Herrn bier kengen zu lernen, 
der Euch jetzt mit ſchönen Phraſen bereden will. 
Es iſt ein Abgeſzabtes feines Schwagers, ein Spion, 
den nichts w. ter hierhergeſähet het, als die Abſicht, 
den Zweck unſcrer Zaſammen'unſt zu vereiteln. Das 
ſollte gar keiner wetlerca Aust inanderſetzung bedürſen, 
das liegt ja auf der Hand. Wenn Ibr nicht ſo 
gut dreſſtrle 
dann lleßit Ihr einen ſolchen Menſchen hte gar 


rr . r 


der Tugend Curer Mätier, Curer Schweſlern. In 
ihren Augen id nichts heilig, tore Genuß ſucht und 
ihr Egolsmus kennen keine Grenzen, unzählige 
Opfer ſiad ihnen ſchon gefaTen und werden ihnen 
fallen, ſo lange wir noch wie geduldige Schafe Das 
Joch ertragen. Und dieſer hier — hört mir zu 
— iſt Einer der Schlimmſten unter ihnen — eln 
gewiſſenloſer Verführer. Uster fremdem Namen, 
unler dem Namen Meyer, hat er ſich in meine 
Damilie geſchlichen, um n ne Schweſter zu belhören; 
hätte ich den Betrug nicht noch zeitig genug ent- 
deckt, wer weiß, was geſchehen wäre! Ein Schurke 
iſt er, der verdient, daß ein Exempel an ihm flaiwirt 
werde, deſſen Erſchelnen hier cin offener Hohn gegen 
mich, gegen Euch, gegen den ganzen ehrlichen Ar⸗ 
biiterſtand iſt. Werft ihn hinaus, züchligt on 
dafür, er hal's verdient — zihnfach — hun. ach!“ 
Ein unbeſchrelblicher Tumult eutſtand nech! 
gleich zündenden Brandraketen mit glühendem Ha, 6 
in bie Menge geſchleudelten Worten. So uff“ 
Beſchuldigungen konnte man nicht ſür Verleumdung 
halten, am wenigſten in der erhitzten Stimmung, 
in der man ſich vefand. Stühle wurden geworfen, 
laute Verwünſchungen ausgeſtoßen. Hundert Fäuſte 


und diezipllante Schwackköpfe wäret, ſtreckten ſich in die Höze, einige Gläſer ſauſten als 


Wurfzeſchoſſe durch die Luft und Trachten aaf der 


nicht ſprechen, daun ließet Ihr nicht auch noch Hier, Büßne niever. Dreißig, vierzig Arbeiter mit wüden 


in freier Vrrſammlung, mit Euch ſpielen und Tach erhigten Zügen drängten nach vorn, um den Worten 


beherrſchen —“ 


Stine lepten Worte batten einen Sturm des 
Unwillens hervorgerufen, der ſich theilweiſe gegen den 
Sprecher, thellweiſe gegen Eduard richtete. Dleſce 
machte wiederholte Verſuche, zum Wort zu kommen 
und nach riaiger Zelt gelang ihm dies. 

„Glauben Sie ihm nicht, meine Herren“, ſagte 
er, „und vor allen Dingen folgen Sie ihm nicht, 
ts würde nur Ihr elgener Schaden ſein. Die Ver⸗ 
dächtigungen dieſts Herrn find nichts wie Verleum⸗ 
dungen. Perſönliche Beziehungen, die ich hier nicht 
trörtern lann, der eben keine untdlen Handlungen 
meinerſeits zu Grunde liegen, betinfluſſen ibn —“ 


„Warum die perfoͤnlichen Biziebungen nicht er⸗ 
örtern ?“ unterbrach ihn Franz Wegener mit ſchnel⸗ 
dender Stimme Freunde, Brüder, Genoſſen, die 
Bourgeois find nicht nur die geborenen Feinde Eures 
materiellen Wohle, fie find auch dle ärgſten Feinde 


die That folgen zu laſſen. Es war für den Be⸗ 
treffenden eine ſehr ernſte Situation, die nächſten 
Sılundın ſchon konnten ihn das Opfer brutaler 
Leldenſchaft werden laſſte. 


Da in dieſem Momente höchſter entjejjelter Wuth 
ſprang eine Perſon, mehrere, Arbeiter, die ihr zu ⸗ 
vorkommen wollten, bei Seite ſtoßend, auf die 
Bühne neben den Bedrohten, der furchilos wie cin 
Held in aufrechter Haltung mit blitz aden Augen 
ſeinen Angreifern entgegenſah. Die mittelgroße 
kräftige Figur, die von der Eduard's um einen 
halben Kopf überragt wurde, ſtellte ih ſchütze nd 
neben dieſen — es war Nitmand anders als Paul 
Arnſtein. 


Er legte feinen Arm um die Schulter Ecuard's 
und rlef mit voller dröhnender Stimme, während 
die ſonſt mit gutmüthiger Ironie blidenden Augen 
in verächtlichem Zorn bligteu, den Anſtürmenden zu: 


„Zurück Ihr! Diefer iſt mein Freund 1 

Die Andringenden ſlutzten und hielten inne — 
„Oder vorwärts, wenn Ibr eine Meute von gie⸗ 
rigen Wölfen feld, Ihr ſollt ſtatt eines Opfers wei 
haben! Es iſt auch recht ſo — es iſt von jeher 


ri 


fo geweſen, daß das Volk feinen falſchen Propheten 


folgte und Diiſealgen die es gut mit ihm meinten, 
ſteinigte oder keeuzigte.“ 


Es wurde zahiger im Saal, die eben noch jo 
heiß Erbitterten zogen ſich zurück, die Stimme des 
jungen Schriftſtellers wur te weitirhin vernehmbar. 

„Warum ſtockt Ihr, warum zieht Ihr Euch 
zurück? Habt Ihr etwa Furcht?“ Ee ſchlug die 
Arme übereinander und blickte virächtlich in den Saal. 
„Jamer kommt nur — wir wehren uns nicht — 
es lohnte ſich nicht dee Mühe — Hundert gegen 
Zott! Ee hielt ein Weilchen inne und blickte her⸗ 
ausfordernd auf die Mägner; dann ſuhr er mit 
ſchneldendem Sarkaswus fort: Nun — ? Warum 
ſäumt Ihr? Ihr ſeht doch, ich halte meine Arme 
geſchloſſen. bequemer kann man ee Euch doch nicht 
machen! Pfui Teufel — ich ſchäme mich für Euch. 
Was ſeid Ihr für erbörmliche Patrone!“ ; 

Eine lautloſe Sulle war eingetreten, die imufbige 
Handlung hatie ihnen impontrt, auf den leiden- 
ſchaftlichen Moment war die Rrakton eingetreten — 

le Beſchämung, die Demülhiguntz vor ſich ſelbſt. 
Und dann — der da als der Schützer des Be⸗ 
vrobten vor ihnen ſtand und ihnen ſeine muthigen 
vhächtlichen Worte entgegenſchleuderle, war faſt von 
Auen von ihnen gekannt. Gelannt als ein Wohl⸗ 
thäter und Beſchützer der Armen, eln wahrer Apoſtel 
der wahren Humanität. Den Meiſten von ihnen 
ſchen hatte er die Hand gedrückt, in wie manche 
Wobnuag fon war er getreten und hatte Hülfe 
in der Noth gebracht, und wie mancher hatte ſich 
in dieſer an ihn gewandt und nicmals vergebens 
und wenn ee ibm das letzte Gelpſtück gab, das er 
ſelbſt beſaß. Und denen er nicht ſelbſt geholfen, 
die hatten es erfahren, die wußten es durch Andere; 
ſein Name lebte in ihren Herzen. Wenn Paul 
Arnſteln nach einer Genugthuang für ſein ſelbſiloſes 
Streben und Wirken verlangte, fo fand er fie in 
dieſem Augenblick, wo die Macht ſelner Perſöullchkelt 
Hunderte zum Schwelgen brachte, wo ſein Erſcheinen 
in einer aufgeregten Maſſe einen Eindruck hervor. 
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. Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 30. Jull. Wetter bewölkt. Temp. + 15˙ 
X Barom. 28“ 2”. Wind W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. los gelb. n 
De 181196, geringer u. feuchter 162 — 180, ber 
A 197,5 bez., per Juli⸗Auguſt 195,5—196 bez., ver 
ber⸗November 


9 


Bürgerliche Ressource, 


Mittwoch, 1. Auguft, 5 Uhr Nachmittags, 


bei günftiger Witterung: 


Bus Konzert. "3% 


Der Vorſtand. 


Ser 4 4 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn Herrn Huge Ploetz (Greifs⸗ 

wald). — Eine Tochter Herin A. Berg (Barth). 
SGeſtorben: Holzhändler Chriſtian Schulz (Stralſund). — 
Fans Karoline Piepenhagen (Paſewalk). — Sohn 
Haus des Herrn Theodor Wegener (Stralſund). 
Am Dienſtag, den 7. Anguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll das alte einſtöckige maſſive Pfarrhaus in Löcknitz, 


Beachtenswerth. ; 
zepilepsie-. 


Krampf- u. 


etember⸗Ottaber 195,5 bez., ver Okto 
es bez., per April⸗Mai 203.— 202,5 bez. 


Roggen wenig verändert, ber 1000 Klar. lolo inl. - e eee Zum Einſetzen künſtl. Zähne, Plomben ıc. — 7233 

143 bez., geringer mit Geruch 183—137, per un lang, ar mei ner eng werben. l hne, P N ervenleidende 4 
en ver r = Et 8 — hiermit eingeladen werden i ee finden sichere Hilfe durch meine Mer = 
 yopten 5 e 2 wg". ö 2 5 5 7 \ * 
N " Er e e LT S- ARE ur 17 . ſind 800 beim Ortsvorſtand oder Georg Zeppernick, " 1505 Lene A —.— re 
April⸗ z; — im Termine ſelbſt einzuſehen. 7 erfolgen. riefli } . 8 

8 RT 1000 Kr. Too pomm. 188-=142 bez. Der Gemeindekirchenrath. kleine Domſtraße 11, Hunderte geheilt. 5 


Lig-A-vis Herrn & Walter (Eing. Roßmarktſtr.). 


Jagdgewehre, 
ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 
ausgedehnten Garantiecn 

Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rhein 
Rud. Christ. Gribel. Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


l September⸗Oktober 137 nom. 
uu. Airterrübſen unverändert, ver 1000 Klgr. lolo u. 
„ Lfrg. 288 —303 bez., der September⸗ Oktober 305 nom. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 287—304 bez. 
öl wenig verändert, ver 100 Klgr. Toto ohne Faß 
68 38, per Juli 66 B., per Auguſt 65 B., der 
de piber-Öftober 64,25 B., per Oktober⸗Rovember do. 7 


Prof. Dr. Albert, 


Stettin Kopenhagen. Paris, 6, Place du Tröne. 


Poſtdpfr. „Titanla“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte 46 18, II. Kajüte % 10,50, Deck Ab 6. 
Hin- und Metour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (80 
age gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 

„Titania“ erhältlich. 


bri-Mai 64,5 B. 2 
ies till; ber 10,000 Site % obne Faß 5s 
ae 56,5 nom., per Juli⸗Augußt do., per Augufte| 


REN 
U 


N zer Kaufleute, Sekonomen, Zörſter, Gärtner 
Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ꝛc. placirt - 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden. E: 


Ein Oberkellner 


ſucht, geſt. auf beſte Empfehlungen, zum 1. Oktober 


e 


2 
A 
5% 


in 


2 er 56,5 bez., B. u. G. ver Sevtemher-Dkober) Den Herren Muſifern und Dilettanten zur Nach⸗ 2 : 8 anderweitig Stellung. 1 
p add. u. G., ver Oltodersitobemder 52.8 B. u. G. nicht, daß ich ſämmtliche Reparaturen an Stelc une. Del 80 & öcke Adr. unt. O. NI. 88 i. d. Cop. d. Bl., Kirchplatz Z. BE, 
52 gerubersDegember 51,8 B. u. G., per April⸗Mal menten aufs Sauberſte zufoliden Preiſen pünttlich ausführe. N 2 Ein junger Kaufmann ſucht, geſtttzt auf pr. Referenzen, 


Vollblut⸗, Cotswold⸗, Orfordſhire⸗, Shropſhire⸗Racen 


} A. Pfretzseliner, Gi macher, 
| I normal, ſchön, bei Bandelow, Neubrandenburg. 


i per jof. o. ſp. Engagement als Vagerdiener, Komtoriſt ꝛc. 
Wilhelmſtraße 20, gerdiener, Komtoriſt ꝛc 


eren. per 50 Klgr. lolo 8 tr. ber. Adr. unt. E. Z. 100 1.9 Exp d B., Schulzenſtr. 9, ed. 8 


eben gegen mii⸗en Freund, Herra Greiner, geſchleu⸗ ging es durcheinanver und das Getöſe dauert tine Ihr Freund. Meine Meinung aber iſt die, daß! Durch dergleichen Rufe wurde er iuterpelllrt. 
dert wurden, beruhen, wenn nicht auf Berleum- | Meile fort. Sie dem Voꝛſchlage, den gemäßigt Geſinnte Ih-] „Weshalb nicht? Warten Sie doch ab — das 


ont, wie ihn ein Köcig, ein obfoluter Herrscher mäßig zu wenige, um zu feinen Gunsten durchzu- Sache ſelbſl ſager. Ich boffe, daß Niemand die a 
wit allem feinem Nimbus niemals bewirkt hätte. dringen. Berechtigung dazu anzwtifelt, denn ich che hier! „IR die einzige Hülſe der Arbelter!“ 


BITTE T n 


„Obo!“ 
„Die Beſchuldigungen“, fuzt er fort, „die hier „Ruhig! Mund halten! Arnſtein ſprechen laſſen!“ | ale Schriſtſteller, ale Vertreter der Preſſe und als“ „Weshalb denn nicht?“ 


dungen, auf einem Irrthum, auf einem gefliſſent⸗ „Mache Dich nur von bier oben fort," ſagte nen hier gemacht und Herr Greiner wiederholte, will ich Ihnen ja eben ſagen. Weil die Striles, 


lichen Verkennen der guten ehrlichen Abſichten dieſes 
Herrn. Das ſage ich Ihnen und ich hoffe, daß 
Sie mir glauben werden ohne weitere Auseinander- 
ſetzungen, denn Sie werden begreifen, daß das Zart- 
gefühl verbietet, dellkate Prlvatangelegenheiten in einer 
öffentlichen Verſammlung zu behandeln. Was die Land zudte die Abfeln, Köpfe von ſozialiſtiſchen Utopien —“ 


Paul unterdeffen zu Eduarb, „ich werde die Sache beitreten —“ en 15 ir 8 Umfang aunchmen, mur 
jetzt ſchon zum Austrag bringen. Wie lonnteſt Du] Es entſtand einige Unruhe. Fr 5 en jame PERS aller Produkte nach 
auch jo wahnſinnig fein, Dich dieſer erhitzten Menge] „Ja wohl! Ich will Ihnen auch die Gründe ſaß nich meer Bean 10 25 hoheren Lohn⸗ 
entgegenzuſtellen ?“ dafür auseinanderſctzen. Sit haben ſich eben die währen fans, fo ! ra 2 on Be 


Beilegung des falſchen Namens anbelangt, jo bin f s „Utopien — Obo!“ wurde er unterbrochen. viele Zweige jo gehen, fo haben Sie freſlich einen 
, Lohn, müffen aber and Ye Gait 
aus keinem andern Grunde, als aus dem eines meine Schuldigkeit thun.“ hen laſſen, darauf werde ich nachher ausführlich theuter bezahlen; ſo beſinden Sie ſich dann wieder 


Scherzes. Damit, denke ich, iſt dieſe Angelegenheit 
beſeitigt —“ 


’ 


 guidtiche Dinge zu erledigen,“ rlef Franz Wegner Dies Geſpräch hatte ſehr ſchnell ſtattgefunden. den Ihnen jo ungefähr bekannt fein. Ich ſtimwe 
un die Berfammlung. „Ihr laßt Euch eben am Eduard ſprang von der Bühne und ging in die] dafür, daß eiwe ſolche ſtattſiaden muß, ich finde is ſicheren Errungenſchaft für den Arbeiter iR nicht 

Gängelbande führen, Ihr laßt Euch leiten gleich Loge zurück. auch ganz recht, daß Sie durch dieſe Verſammlung die Rede. Sie rufen mir zu, daß das Striken die 
elner Schafsheerde. Was will das ſagen, wenn Paul lehnte ih gemächlich mit übereinander ge- die Initiative zur roſung dieſer Frage ergriffen einzige Hülfe des Arbeiters ſel. Gut, das gebe ich 
eln Freund dem andern beiſpringt. Er iſt mit ihm ſchlagenen Armen gegen den Tiſch und blickte ruhig haben. Im Uebrigen aber empfehle ich Ihnen 


antworten. Bleiben wir jetzt einmal bei der Sache, in der gleichen Situation wie er. Andernfalls 
a „Du lonnteſt Dir denken, daß ich nicht welt von die Sie hier zusammen geführt. Meine Anſichten wird der Fabrikant jede ihm . 8 
4% Das AR allerdings die beguemſte Met, uner- bier war. im Allgemeinen über dieſe Lohserhöhungsfrage ber, enges, den ihm gewaltſam abgedrängten höheren 
Lohn wieder herabzudrüden und von einer feſten 


zu, aber ich füge hinzu, auch die letzte, Die uur m 


im Bunde — auf die ſich allmälig beruhigende Menge. Dann Mäßigung an; handeln Sie nicht vorſchnell. Was zußerſten Falle ergriffen werden darf. 4 
Weiter aber kam er nicht. Die Stimmung war begann er wieder zu ſprechen. die Strikes anbelangt, ſo muß ich Ihnen ſagen, 
mgeſchlagen, man wollte ihn nicht weiter hören „Nachdem der perſönliche Zwiſchenfall erledigt, daß ich, von prinzipieller Seite betrachtet, nicht viel Fortſetzung folgt.) 
5 um der Anhänger feiner Partel waren verhältnig- wöchte ich Ihnen auch meine Meinung über die! von ibnen halte.“ 
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